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Deutschland als Muster guter 
Praxis im Umgang mit Strah-
lung erscheinen lassen könn-
ten. In deutschen Kernkraft-
werken gilt ein Grenzwert von 
20 Millisievert? In japani-
schen auch, außer in Fuku-
shima. Der Belag eines Tokio-
ter Sportplatzes (ohne eine 
konkrete Belastungsangabe!) 
hätte in Deutschland als nuk-
learer Sondermüll entsorgt 

werden müssen? Schon den 
Molkepulverzug vergessen, 
der nach Tschernobyl in Bay-
ern vor sich hin strahlte, um 
nur ein Beispiel zu nennen? 
Die ,alte‘ japanische Anti-
AKW-Bewegung findet bei 
Neureuter keine Erwähnung. 
Dabei hat sie gerade in der 
Anfangszeit der Katastrophe 
viel zur Information der Bür-
ger beigetragen. Zu nennen 

wäre etwa das Citizens’ Nu-
clear Information Center in 
Tokio oder die Hilfsorganisa-
tion ‚Brücke nach Tscher-
nobyl’.

Insgesamt zeigt das Buch sehr 
eindrucksvoll, wie vielschich-
tig die Probleme sind, denen 
sich Menschen nach einer 
Atomkatastrophe ausgesetzt 
sehen. Annette Hack

Alexander Neureuter: Fukushima 
360°. Das atomgespaltene Leben 
der Opfer vom 11. März 2011. 44 
Fotoreportagen, 196 Seiten mit 
158 meist großformatigen Farb-
fotografien. In Kooperation mit 
IPPNW Deutschland im Eigen-
verlag des Autors, Großformat,
ISBN 978-3-00-044733-4. 29,80 
Euro, davon 2 Euro Spende an die 
Fukushima Collaborative Clinic.
www.neureuters.de 

Nach dem Atomgesetz sollen
die Atomkraftwerke bis 2022 
abgeschaltet werden. Was 
bleibt, ist der über Jahre ange-
sammelte radioaktive Müll. 
Wohin damit? Diese Frage 
wird uns und die kommenden 
Generationen noch lange be-
schäftigen. Grund genug für 
eine große gesellschaftliche 
Debatte.

Im vergangenen Jahr hatte der 
Deutsche Bundestag das Stand-
ortauswahlgesetz (StandAG)
verabschiedet. Eine „Kommis-
sion zur Lagerung hochradio-
aktiver Abfallstoffe“ soll die 
Suche für ein „Endlager“ be-
gleiten. Umweltverbände und 
Bürgerinitiativen hatten, wie 
bereits mehrfach berichtet, das 
Gesetz, dessen Zustande-
kommen und die Konstruktion 
der Kommission scharf kriti-
siert und eine Teilnahme ab-
gelehnt.

Einige beraten derzeit, ob und 
unter welchen Bedingungen 
sie bereit sind, in dieser 
Kommission mitzuwirken.
Wie auch immer eine solche 
Mitwirkung aussehen könnte: 
Eine Kommission genügt je-
doch nicht. Ohne eine öffent-
liche Debatte über den Um-
gang mit der strahlenden 
Hinterlassenschaft einer ver-
fehlten Energiepolitik wird es 
keine dauerhafte Lösung ge-

ben können, meint der Trä-
gerkreis der Tagung.

Dazu soll die Tagung wichtige 
Impulse geben. Sie wird die 
aktuellen Gefahren des 
Atommülls ù und zwar nicht 
nur des hochradioaktiven ù
aufzeigen und Raum für De-
batten über den Umgang da-
mit bieten. Die positiven und 
negativen Erfahrungen beim 
Suchverfahren für Tiefenlager 
von Atommüll in der Schweiz 
sollen ebenso Berücksichti-
gung finden, wie Vorschläge 
für eine verständigungsorien-
tierte und demokratische 
Atommüllpolitik und den da-
mit verbundenen Strukturen.

Die Tagung beginnt am 28. 
März 2014 um 19:00 Uhr mit 
einer Podiumsdiskussion, wird 
am 29. März um 10:00 Uhr 
mit vier kurzen Vorträgen von 
Prof. Dr. Hubert Weiger, Ur-
sula Schönberger, Markus Bu-
ser und Reinhard Ueberhorst 
fortgesetzt. Ab 13:00 Uhr sind 
dann fünf parallel stattfin-
dende moderierte Arbeits-
gruppen vorgesehen zu den 
„Stärken und Schwächen exi-
stierender Beteiligungsverfah-
ren, insbesondere beim Atom-
müll“, zu den „viel größeren 
Problemen mit Atommüll“, 
der „Lagerung hochradioakti-
ver Abfälle“, zu „Rahmenbe-
dingungen für eine Beteili-

gung“ und der „Rolle der Me-
dien und ihrer Verantwortung 
beim Atomkonflikt“. Nach ei-
ner Abschließenden Präsenta-
tion der Ergebnisse der Ar-
beitsgruppen und einem 
Schlußvortrag von Roland 
Schüler über die „Prinzipien 
und Bedingungen gelingender 
Vermittlung in öffentlichen 
Konflikten und der Bedeutung 
von Vertrauen und Mißtrau-
en“ soll die Tagung schließ-
lich gegen 17:00 Uhr enden.

Organisatoren und Träger der 
Veranstaltung sind der Deut-
sche Naturschutzring (DNR), 
.ausgestrahlt, die IPPNW, der 
NABU, die Bürgerinitiative 
Umweltschutz Lüchow-Dan-
nenberg, Greenpeace, der 
BUND, Robin Wood, die 
NaturFreunde Deutschlands, 
die Arbeitsgemeinschaft Schacht
Konrad, die Deutsche Um-
weltstiftung und die Gesell-
schaft für Strahlenschutz.

Tagungsort ist das Umwelt-
forum Auferstehungskirche, 
Pufendorfstr. 11, 10249 Ber-
lin. Ein Tagungsbeitrag in 
Höhe von EURO 25,00 ent-
hält auch die Verpflegung den 
Tag über. Anmeldungen wer-
den erbeten bis zum 24. März 
2014 an Sabine Spilles: 
sabine.spilles@dnr.de. Weite-
re Informationen: www.dnr.de

Die von Parteien bisher 
geheim gehaltene Liste 
der acht „Wissenschaft-
ler“ der Atommüll-Kom-
mission
Seit Sommer 2013 gibt es be-
reits eine Liste von Personen, 
die die acht für die Wissen-
schaft reservierten Plätze in 
der Atommüll-Kommission 
einnehmen sollen. Auf diese 

acht Namen haben sich Union, 
SPD und Grüne vorläufig ge-
einigt, vermieden es aber bis 
heute, diese Liste öffentlich zu 
machen, beklagt Jochen Stay, 
Sprecher der Anti-Atom-Or-
ganisation .ausgestrahlt, in ei-
ner Pressemitteilung vom 26. 
Februar 2014. Die politische 
Realität in der Atommüll-De-
batte sei leider noch immer 
meilenweit von der angekün-
digten Transparenz und Be-
teiligung entfernt. So entstehe
kein Vertrauen, sondern der 
Eindruck, dass bestimmte Per-
sonalien bewußt bis zum 
letzten Moment verschwiegen 
werden, um öffentliche Empö-
rung zu vermeiden.

Jetzt steht die Einrichtung der 
Kommission für den 13. März
2014 auf der Tagesordnung 
des Bundestages. Es wird also 
höchste Zeit, so Stay, dass die 
Öffentlichkeit erfährt, welche 
Personen als vorgeblich „un-
abhängige Wissenschaftler“ 
auserkoren sind, in der 
schwierigen und schwerwie-
genden Frage der Atommüll-
Lagerung eine Hauptrolle zu 
spielen. Schließlich sollen sie 
acht von 16 Stimmen in der 
Kommission haben, wenn 
über die Evaluierung des End-
lagersuchgesetzes, über For-
men der Bürgerbeteiligung, 
über Grundsatzfragen der 
Atommüll-Lagerung und über 
Kriterien für einen Lagerplatz 
gesprochen und abgestimmt 
wird.

Mit den Personen wird das
Ergebnis vorbestimmt

.ausgestrahlt stellt fest:
 Bei der Auswahl der Wis-
senschaftler hatte die Politik 
augenscheinlich nicht die 

Berlin, 28./29. März 2014

Atommüll ohne Ende
Auf der Suche nach einem besseren Umgang

Eine Tagung von Umweltverbänden und Bürgerinitia-
tiven im Umweltforum der Auferstehungskirche in 
Berlin

http://www.neureuters.de


12 Strahlentelex Nr. 652-653 / 2014

‚weiße Landkarte‘ von ganz 
Deutschland im Blick, son-
dern vor allem den Standort 
Gorleben. Die meisten Plätze 
sollen eher anhand der Frage 
„bist Du für oder gegen Gor-
leben?“ besetzt werden. Und 
so kommt es, dass einige 
Kommissions-Mitglieder sich 
schon vorab auf ein Wirtsge-
stein und auf einen Standort, 
nämlich Salz und Gorleben 
festgelegt haben. So wird die 
Atommüll-Kommission zur 
Gorleben-Kommission.
 Eine ganze Reihe der vor-
geschlagenen Personen ist 
nicht wirklich unabhängig, 
denn aufgrund persönlicher 
oder beruflicher Interessen be-
steht die Gefahr, dass nicht 
nach dem bestmöglichen Weg 
gesucht wird, sondern nach 
dem, der den eigenen Bedürf-
nissen am ehesten entspricht.
 Wenn wir neben den acht 
Wissenschafts-Personalien 
und ihrer Ausrichtung noch 
die bisher sechs schon vorge-
schlagenen Kommissions-
Mitglieder aus Wirtschaft, Ge-
werkschaften und Kirchen an-
schauen, so wird schnell deut-
lich, dass es in der Kommis-
sion nie eine Zwei-Drittel-
Mehrheit für geologische Kri-
terien geben wird, die den 
Standort Gorleben ausschlie-
ßen. Eine Sperrminorität von 
sechs Stimmen wird immer 
zusammenkommen, die ver-
hindert, dass Gorleben aus 
dem Verfahren ausscheidet 
oder verhindert, dass Kriterien 
beschlossen werden, die einen 
anderen Standort präferieren. 
Die beiden Wirtschaftsvertre-
ter sind Repräsentanten der 
Atomwirtschaft, die zwei Ge-
werkschafter sind Vertreter 
der beiden Gewerkschaften, 
die den Energiekonzernen am 
nächsten stehen. Der Vertreter 
der katholischen Kirche ist ein 
CDU-Politiker. Das alles 
nennt sich in Sonntagsreden 
Beteiligung der Zivilgesell-
schaft ù ist aber in Wirklich-
keit knallharte Interessenpoli-
tik im Sinne derjenigen, die 
schon bisher in Sachen 
Atommüll alles falsch ge-
macht haben.

 Die Unions-Fraktion konn-
te durchsetzen, dass mit Bruno 
Thomauske ein Ex-Vattenfall-
Manager und ehemaliger Lei-
ter des Projekts Gorleben, der 
inzwischen einen von RWE 
geförderten Lehrstuhl innehat, 
als „unabhängiger Wissenschaft-
ler“ in die Kommission ein-
ziehen soll. Sie konnte auch
durchsetzen, dass mit Hubert 
Steinkämper ein lange Jahre 
im Bundesumweltministerium 
beschäftigter Jurist und Atom-
Freund als „unabhängiger 
Wissenschaftler“ in die Kom-
mission einziehen soll. Tho-
mauske vertritt in Wirklich-
keit die Interessen der Atom-
wirtschaft, Steinkämper die 
Interessen der alten Atom-
Garde aus dem Ministerium. 
Keiner von beiden ist an einer 
neuen transparenten und ob-
jektiven Suche interessiert.
 Mit Michael Sailer ist je-
mand nominiert, der als Präsi-
dent des neu zu schaffenden 
Bundesamtes für kerntechni-
sche Entsorgung im Gespräch 
ist. Doch ob die Einrichtung 
dieser Behörde Sinn macht, 
soll die Kommission erst 
evaluieren. Wie soll Sailer da 
unbefangen mitreden?
.ausgestrahlt fordert, die Liste 
der acht für die Wissen-
schafts-Plätze nominierten 
Personen zu überarbeiten. 
Sonst werde der versprochene 
Neustart schon zum Erliegen 
kommen, bevor es richtig los 
geht.
Wenn jemand bisher noch 
nicht verstanden hat, so Stay, 
wieso sich die Umweltver-
bände schwer tun, zwei von 
16 Sitzen in der Kommission 
einzunehmen, sieht jetzt viel-
leicht klarer. Es mache keinen 
Sinn, als Feigenblatt für eine 
Veranstaltung zu fungieren, 
deren Ergebnis schon vorher 
feststeht.
www.ausgestrahlt.de
Die vollständige, von .ausge-
strahlt recherchierte Mitgliederli-
ste der StandAG-Kommission ist 
zu finden unter
https://www.ausgestrahlt.de/filea
dmin/user_upload/endlager/suchg
esetz2013/Mitglieder_der_Atom
muell-Kommission.pdf 
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